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in Halle und Gebieten

Haus

rer entſlande
Leſern eine eine Betrachtung über

ad Antſſemlisnne“ vor die wir den Leſern der
Halle ſchen Reform nicht vorenthalten wollen

Fangen wir aber zunächſt an mit dem Wichtigſten
d h. mit der Frage Was iſt Radau- Antiſenntiemus“
Sonſt möchte es ahnlich gehen wie bei Geſetz Ent
würfen ber Handwerker- Kammern wo bekanntlich
üher die Frage Was iſt Handwer keine Einigung
erzielt wurde und wo in Folge deſſen die Handwerker

mil Recht befürchten ſich in der Geſellſchaft mit allerlei
en zu ſehen die mit dem Handwerk gar nichts
a thun haben. Unter Radau Antiſentis mus können
Wir uns zunächſt nur etwas Schlechtes vorſtellen Er
i le ſolcher rage und kommt niht weiter

wuhlt er gern in er ſfone kragen herun, in
ſten die e ernachla t r be

vieles und das
Aller wichtigſte t er durch ſeine oft niedrige
Perſonenklopferet, ſeine Kumpfſinnige Befchränktheit,
ine daraus ſolgende einſchläfernde Einförmigkeit und
hindert s die weitere Ausbreitung der anti
n Bewegung 5. er lärnt und leiſtet nichts

a hätten wir alſo ein ganzes Bündel liebensurd ger Eigenſchaften Prüfe ſeder an dem, was ihm
ftials an Antiſemiten entgegengetreten iſt ob ſie
nicht mehr oder minder aus dem Leben gegriffen ſind
Das Biſt ganz unbeſtreitbar daß die beſondere
Art, in der breite Schichten des Antiſemitismus viel
fach ihrem Judenhaß Ausdruck zu geben lieben, gar
manchem unangenehm iſt die es geſtehen und denen
man es glauben darf, daß ſie ſelbſt nichts weniger

n als e Nur eins als Beiſpielb Antiſemiten, die reden nie von einer Jüdin
v S mer „Schickfel Kalle Rebecke hen
„Sarahleben v. heißen. Und dergleichen iſt den
Leuten die Hauptſache ber dem Ganzen. Je öfter
ſte von der rummen Nos“ und von Knoblauchs
duft“ reden um ſo größere Helden thaten gegen das
Judenthum glauben ſie zu vollführen. Macht man
ſie dagegen darauf aufmerkſam daß ſie keinen Saß

Kert ſeinen
c

in einem richtigen, reinen Deutſch fertig bringen ſpricht
man ihnen davon daß die ſchauder hafte Verhun ung
Unſerer Sprache durch Freindwörker auf Juden- Einfluß
zurlckzuführen iſt daß ein Mitmachen dieſer Unſitte
auch eine Judendienerei bedeute, da heißt es gleich
„Quatſcht n Zuſammenhang mit ſeinem beſchränkten
Geſichtskreis ſteht nämlich bei dem Radau Antiſemiten

eine große Ueberzeugtheit von ſich ſelbſt Für ſolche
„Nebenſachen“ ſind e nicht zu haben. Oder lenkt
man einmal ihre Auf ertſamt keit auf Anderes als un
anteren Wenn jü diſche Schwindelgeſchäfte,
Wuchergeſchichten und hebräiſche Unſittlichkeitenn Börſe,
Handelsverträge u oögl. ſucht man ihnen einmal in
ünſerer ganzen auswärtigen Politik Spuren des auch
hier hemerkbaren Juden Einfluſſes nachzuweiſen dann
ſehen ſie einen groß an. Der kommt wohl aus
Dalldorf denken oder ſprechen ſie in ihrer radau

Da, meinen ſie, iſt doch aner
kännter Maßen alles in Ordnung Aber im Jnneren
wirthſchaftlich da liegt 's! So haben ſie es nun wieder
Und immer wieder gehört, und olglich iſt es ſo. Jn
der häufigen Wieverholung liegt nämlich für den
echten Radaun- Antiſemiten der ſtärkſte Beweis für die

S

Richtigkeit einer Behauptung

Antisewiten! versaumt nich

e

den Jannar 1896
excl. Beſtellgetd

Man leſe in der Hann, Poſt nach
hauptſächlich dort dem Antiſemitismus der

e vorgeworfen wird daß er einſeitig
chaftlich i und ob nicht damit derhen in Hand geht, daß dieſer r Anti ſemitien ius ſo

er einmal iſt auch bleibt. Warum Weill er e

ſtrebt, ſich nicht unkerrichten, nichts le nichts hinzu
lernen will. Die Hann. Poſt e ziemlich unverblümt an weshalb We er nämlich dazu zu kräge,

heſ zufrieden iſt Der Radau-
nichts Dafür meinen
Beiſpiel. Wenn man die

in Sißungen, bei
Feſte lein bei Kne ipenoft ein Beifall ſt n ſchallendes

und Hell n ein S er Klirren,
Trampeln, kurz eine Beheiſterung!

d in voller Auflichen ſchon beinahe
in Paläſtina angelangt Nun aber kommen Siadt-
verordneten Wahlen Ja, wo lind da meine Anti
ſeiten die unerbittlichen Judentöter Da haben e
ſich ganz keinlauf verkrochen. Mit ſaurer Miene
heißt es Zu machen iſt ja doch ichts und deshalb
wird es nicht einmal erſucht nicht einmal eimae

un eine Herrſchaften, dann auch nicht eimBier s helve haft Segen es Judenthun eber hier
ckwas weniger laut und um ſo kegſamer ber
Oeffentlichkeit Uebrigens iſt asch die ohe Frage ob
wirklich bei Stadtverordneten wählen nd Ahnlichene eiten nichts zu machen wäre. Nu der Radau

Antiſemitiemns leiſtet e ichts, weiter iſt vorläufig
ichte bewieſen Der ehr durchdachte Auſſas der Ha
giebt dent ich zu Lerſtehe wenn nur der Antſemi

fismus ſich ändern, d. h. an ſich ſelbſt arbeiten wollte
dann würde er auch Kreiſe zu ſich heranziehen, die
dein bisherigen Antiſemitismus ferne bleiben mithin
würde ſein Einfluß ſich bedentend erweitern, er würde
mithin größere entſchiedener den Ausſchlag gebende

Se

2 Sstarmt, aber
wir, iſt Berlin das ſpre chendf
R adau-Antiſemit ten Unter

Weſannnln J

Zachen,

d ſenenMan bildet ein, die
löfung, auf ihrer ſchimp

Schaaren für ſeine e en ns Feld führen mithin
ſiegen können, wo er jetzt nicht blos nicht ſiegt ſondern
von vorne herein auf n Kampf verzichtet Aber

was brauchts des Hinweiſes auf Stadtverordneten
Wahlen Wie mancher von den beim Bier am meiſten
lärmenden kiſemiten bringknicht einmal dies Kimmer
lichſte fertig ſich des Einkaufs in Judengeſchäften zu
enthalten oder ſeine e daran zu hindern auch
nur zur Weihnachts Feit. Wanche Beiſpiele verwandter
Art ließen ſich noch nennen Alſo meine Herren,
etwas weniger Lärm und etwas mehr That! Es bleibt

dabei der Radau Antiſemitismus je mehr er der
richtige iſt lärmt um ſo mehr je weniger er leiſtet

Aber dabei fällt vielleicht dieſem oder ſenem etr
ein Könnte man dann nicht auch von Radau- Anti-
ſemitismus ſprechen nicht allein bei einzelnen nicht
allein bei Vereinen uns Verſammlungen, ſondern auch
bei Zeitungen Ein radau-anti ſemitiſche Blatt
wäre ein ſolches das den Antiſemitismus einſeitig
wirthſchaftlich faßt“ das in manchen Stücken noch am
Gängel bande des Judenthums einhergeht, B. hin
ſichtlich der Sp Lache da es an allſeitigem, vertieftem
Aen fehlen läßt. auch B. bei Fragen
der Bühne, der Hunſt, ſchriftſtelleriſcher Erzeugniſſe
das ferner B. hinſichtlich unſerer auswärtigen
Politik e n e e den in Judenblätter z ein Ei dem anderntgeieh zantiſemitiſchene daß es gegen das Judenthum nichts

daß ſeinen Worten die Dhat nicht entſpricht
daß ee dem Anſcheine nach gegen das Judenthum
nen in Wirklichkeit deſſen Stellung verſtärkt
wirthſcha ftli ch Und ſonſt Doch brechen wir abe wollen es aber mit dem Radau An iſemitismus

nicht zu ſehr verderben. Er hat auch ſein Gutes
er iſt uns unent behrli ich nothwer Exſteres

Jetre fend ver langt auch die deutſche Fröhlichkeit und
Srholung m Recht die zeigt ſich gern namentlich

leiſtet

wenn ſie Feucht iſt etwas
nach vorhergegangener ernſte ß
Arbeit wenn am end ſtntkt die Sonne
dann dies auch gegonnen Eine beſondere
Grholung liegk weiter darin das was wir

hier und da in Gedanken al ſchon
Dorwegz ttehmen
Trunke

Und an Abend bein rouicke den

nach all dem Zuſammentreffenn mit ih ten auf
und in en wenn dich die Lu t
da thut es wohl n Augenblick aus

räumen ſich nHe r ſt berhont micht mehr
weit weg. Da leben ſie de ſt e

Erho u gsbedarnis paſſend wieder
Srinnerung nur och nach ihrer erheltert den

n di t hat ſte ja die Natur un
e Es kommt alſo wo
zuſammen ſind zu röh

Lachen. Letzteres iſt baldt n unterſcheiden und ehe

n Wu ſind diee de e n de An

die
ſon dern weit

dem

ne auch
wahre lebe e vh S ippe SehenWir hin nag nene ſogarRadan in der war kräftig See
Wenn Frauen die Straßen Wien durchziehen unter
Hochrufen auf Lueger, iſt das nicht Radau ewiß,
und vom allerbeſten n Zu dieſer othwendigkeit
des Radaus für den Antiſemitismus als Volksbewegung
gehört auch die Unentbehrlichkeit gewiſſer Fehender
Wiederholu gen Schon das Juden raus iſt ja
für allein wahrhaft Froßartig. s
Paläſtina Zur nach evielen nicht. Ebenſo Kauft ni

oliet u weite

derefügen de braern ich Fre erehat, uschUn

Das alles liegt im Grunde ſchon dem

hat e um Kr aſt d
g. S

S

hinzu

Juden raus obgleich dieſes n heGleichberechtignng gemeint iſt Herartiger Schlag

wörter kannte keine Volksbewegung entbehren. Und
ſobald ſte zu einem Feld e zu eine nwerden, müſſen ſie ſtehend ſe gerade
währende ederholung werden

Vielleicht denkt nun der eine oder
Zweite hebe ja jenes Erſte wieder
der Radau Antiſemitismus ein Tererſcheine e als Engel Und doch iſt die Sate gan
einfach Wir können auf den Radau- Anttſe nitimus
ein Be ein wenden das der
etwas anderem gebraucht Das
da hingehört, wo er hingehört
gehört, wo er nicht hingehört, das
Ganz einfach! Der Radau gehört
mit als erls Ubte Und nothwendig

Verwerflich wird er, wenn er
die Hauptſache bilden will. Sobald er ſich anmaßend
vordrängt und anderes Wichtige bei Seite ſchiebht
iſt er vom Uebel. Dies iſt alſo der Maßſtab und

Prüſſtein s an Fä gen Wer henſind's thatſäckblick das Wicht gſte

bewirken kann Aber da

e n Radaus verloren. Er wir an
s Nadau, als Lärm Er iſt bei ſolchem

ehenden in den Verder grund Tretken das
Gegenthet jenes Antiſemitismus geworden ver

lärmt, aber nichts leiſtet
Sehließlich läßt ſich Wort

geiſtigerein, edlerem Sinne faſſen Jn lehterwollen wir ſicherlich Radan machen bis

Juden los ſind. Heil!

Wandsabecker Bote von
perſtehe ich daß er
aber daß er da hin

verſtehe ich nicht
zum Antiſemitiemus
Zugabe, als Theil

alles ſein oder auch nur

r

„Radau“

d

t auf die „Hallesche Reform“ zu abonnieren!

u
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egen n ht das Geſchr ei hören, velches er!
ware, wenn der diebiſche Volksvertreter auf anti
ſemieſger Seite geſtanden hätte

Jndenpatronen in Bulgarien Unter der
Anklage, welche die bulgariſche e egegen den ermordeten Diktakor Bulg Wien
erhoben hat, iſt die ſchwer St onder ſüdiſchen Firma Roth mehrere Millie onen an

für die Mannlicher Gewehre ankaufe n ließ welche
durh ging ſchlecht Und unbrauchbar waren Dafür
aber ſoll die Firma Roth ſowohl Stambulow wie auch
einigen von deſſen Freunden große „Entſchädigungs“-
Summen gezählt haben Wer vom Juden ißt,
Kirbt daran tet das alte wahre Sprichwort.

S Den Juden will es gar nicht ins GeſchäftPaſſen daß die eutſchen praktiſch m der Ab nehr

n en und ſie laſſen kein Mittel unverſucht, um
die Furcht und an die Fe igheit zu appelliren, weile wohl wiſſen, daß nur die Jurcht uns in ver

Sklaveret erhalten kann Furcht entſteht wo man
Gefahr wittert, aber Furcht hat auch immer die
Neigung, die Größe der Gefahr in der in rung
zu übertreiben. Nur ſo iſt das ſchm achvolle Wunder
zu ertlären, daß 49 illionen ſich vor der geſchäftlichen
Tyrannet von Million zerſtreut unter ihnen lebenderJuden fürchten. In dem An enbliek, wo ſie frei ſein wollten

würden ſie auch frei ſein, von der Furcht ſowohl wie
von der Gefahr. Auf die Möglichkeit eines ſolchen
plößlich freimachenden Entſchluſſes können wir bei
Unſerm Volke in e Zeitläufen leider nicht hoffen
e er an der Exzie a zu dieſem Entſchluſſe muß Jeder
xbeiten, der es i dem deutſchen Wollen ernſt meint

es eS SS Der Jude hat den Betrug nicht gelern 5

e Se iſt ihm angeboren S
S

Se SoS rankrerch Da die augenblicklich in Paristage de wichtige (und die Juden ohne daß ſie es
eingeſtehen, Urchterlich ärgernde Währungs Berathungihre Verhandlungen Hicht öffentlich ſhrt ſo werden
den Blättern auch keine Berichte über ſie zugeſtellt

Temps will wiſſen daß die verſammelten Vertreter
der drei Länder einen geieinſchaftlichen Antrag aus
arbeiten der gleichzeitig im deutſchen Re ichstage, in
der franzöſt ſchen Kammer und im engliſchen Parlamente

eingebracht werden ſoll. Die Judenlüge von demeinſeitigen Vorgehen Deutſchlands l wird dadurch
gründlich zerſtört! Niemand wird das Gewicht eines

ſolchen in den Volksvertrekungen der drei Länder
zugleich eingebrachten Antrages verkennen oder be
ſtreiten onnen. Daher der Judenärger!

Kottbus. Flüchtig geworden iſt der Kantorm Lehrer der hieſigen jüdiſchen Gemeinde Max
Levy, nachdem er zuvor die Synagogenkaſſe, deren
Verwaltung ihm ſeit dem Tode des Rabbiners oblag,
um eine beträchtliche Summe erleichtert und ſich endlich
noch etwa 4000 Mk. von dorti gen Geſchäftslenten geliehen
hat. An ſeine Frau hat der Biedermann unterwegs
die Nachricht gelangen laſſen daß er nicht wieder zu
rueckkehren werd

nern Ein entſetzlicher Börſenkrach iſt die

Folge der Botſchaft Clevelands an England Die
e thun als müſſe das nothwendig
ſo ſein Die New Morker Börſe erofſnete in höchſter
Aufregung die faſt zu völliger Beſtürzung ausartete,
Und war in Folge von Gerüchten daß große Londoner
Geldhäuſer eine Amerika feindliche Bewegung gegen
die leitenden Wrſenpapiere beabſ ſichtigen verbunden
mit der Anzeige, daß mit den abgehenden D e
3400000 Doll. Gold verſchifft werden ſollten. Esfolgten bedeutende Geſchäfts Auflöſungen, be denen

Londoner Häuſer die gr ten Verkäufer waren. Der
Markt war völlig ohne Stütze. Drei Zahlungseinſtellungen werden aus Walſſtreet, eine von der Ver

einigten Werthpapier-Börſe gemeldet 400000 Aktien
wurden zu jedem Preiſe auf den Markt geworfen
nicht nur Spelulationspapiere ſielen, ſondern auch
viele der geſundeſten Eiſenbahnpapiere erlitten einen
Sturz um 30 v. H. Nach Berichten der Daly News
aus New Yor r hätzt man die durch den Krach ver-
Urſachten Verluſte auf rund tauſend Millionen(vier Millig rden Mark Eine große Vermehrung
d Goldausfuhr ſteht u erwarten Mehrere

be e

D o.

Londoner Blätt er verzeic hnen ein Gert icht n s
ee verbreitet war won

loſſen hätte, 5 Mill. P
an der Londoner
Haus Rotſchild en

R

Sterling

Staaten zuVereinigten

he Die en das zwar in AbIndeſſen was iſt a Ableugn üngen
alles Gewit nberechnang

das Geſe äft für den
n einer S her, für d

n nicht auch dies
e beſagt; Während

m der Sinsſuß für Geld

Ihr war der Kurs von

ſtand auf
ſchl oß, nach einem neuen erheblichen

ige, gedruckt.
Wie ſehr das Judenthum den Befähtgungs-e fü rchtet e wieder eine Ausführung des

i S Hinweis auf die Situngsberichte
Handels und Gewerbekammerne Arbeit der Befähigungs

nachweis mit ſich o bemee Die Gegenſtände der Be

rathung werden hergesan hlk über das alles ſeien Gut
achten abzugeb en Ausſchüſſe darüber einzuſetzen ge
weſen Ach ja Es giebt mancherlei Arbeite im

9Leben, die höchſt unangenehm Kund. B. das Weg
räu nen von Schmus in Wohnungen und auf
Straßen ſt nichts weniger als anmuthend Soll es
deshalb Unterbleiben Wenn W Bekämpfung un
auteren Wettbeerbs und was dazu gehört läſtigeUnd oft wen ig reinliche Arbet verurſacht ſo ſind
dieſenigen al lein dafür verantwor (lich, die den un

lauteren Wettbewerb bei uns „eingebürgert“ haben.
Duntme Leſer gewiſſer Blätter gehen freilich auch hier

auf den Leim!
Der Zentralverein Seutſcher Se

jüdiſchen Glaubens hat wied Muth! Sein Alphonſeepy) hat dem Deutſchen GeneralAnzeiger wieder
den Krieg erklärt in G alt einer ſehr ſehr langen fein
ausgetlügelten mindeſtens von allen s a Nechtsbe ſtänden

zuſammengebrauten Denn iziation wegen der Ritual
mordartikel c. in Nr. 80, 96 Und 97 des D.Am Freitag hatte Se See deshalb Termin
am Alexanderplagl Diesmal ſoll aber ganz gewiß
und wahrhaſtig nicht die Raſſe, ſondern die jüdiſche

Religion getroffen ſein Sie machen
es jetzt dem Herrn Staatsanwalt ſo ſehr klar und
denthch, führen Reichsgerichtsent ſchei igen, Herrn

Tarmod, Olshauſen u. w. um Beweis an, daßdiesmal ganz beſtimmt 166 verletzt ſei, erklären
ſich aber zum Schluſſe auch mit einer v Verurtheilung

wegen groben Unfugs zufrieden daß wir
ganz gewiß erwarten es hrecht ihr „daitſches Herzwenn es ihnen diesmal wieder i ch S igt Unkerzu
kriegen den verfl Goy, den ſchrecklichen n Deutſchen

General d er und ſeinen Redaktenur Waih.
Die Juden und das Weihnachtéfeſt. Jn demBeſtreben es den Deutſchen in Aeußerlichkeiten möglichſt

gleichzuthun, damit der nterſſe zwiſchen Jude und
Arier wenigſten für den Laien nicht zu auffallend ſeit
haben ſich die Juden, wie manches Andere, ſo nun auch
nach und nach des ermanſſchen Weihnachtsfeſtes be
machtigt und es in ihrer Weiſe gefeie t. Es iſt
bekannt, daß der Weihnachtsbaum et ſchon faſt in
jede i ſche Familie Eingang gefr unde n hat, daß die
ſchöne Sikte der gegenſeitigen Beſcheerung auch bei
ihnen nachgeahmt wurde. Dagegen nun wendet ſich
ein Jude in der letzten Nummer der ſterreichiſchen
Rabbi Blochs Wochenſchrift indem er unter anderem
t „Wenn die alten Germanen und die C hriſten dies
Feſt feierken, iſt das doch kein Grund, daß man im
diſchen Hauſe das Gleiche thun muß, die Feier des
Weib nachtsfeſtes im jüdiſchen Hauſe iſt nichts anderes
als blsde Nachäffen einer bei uns niemals beſtandenen
Sittel Sinn kann die Sache für uns nicht haben,
weil die e für uns entfällt, weil das Feſt
nicht jüdiſch t iſt Die Juden ſollten lieber, ſagt er
das Makkabäerfeſt feiern und dort Lichter anzünden.
Das würde die Freiheit das Wiedererſt tehen des
jüdiſchen Volkes, die Zuſammengehörigkeit S bedeuten!
Das Kokettiren mit den Gebräuchen anderer Kon
feſſionen aber ſolle, dürfe nicht um ſich greifen. Die
jenigen, die das thäten, ſeien Halbjuden, nicht aber
wahre e würdig ihres Volkes Ganz recht!
Was hat das Judenthum mit dem Weihnachtsf eſte
zu thun Wir kümmern uns auch nicht um ihr
Peſach oder Laubhüttenfeſt, oder um den langen
Tag“! WMögen ſie daher die Feier des Weihn achts

feſtes uns allein überlaſſen
Duderſtadt. Die Duderſtädter Juden ſcheinen

ein ſchlechtes Geſchäft zu machen. Das beſagt ſchon
die lehte Annonce des Herrn B. welcher mit 10 pCt.
Rabatt verkaufen will. Auch einige der n
Herren Jsraeliten patrulliren, um Ku id chaft zu angel n
vor ihren Geſchäſtelokalen auf und ab oder ſtellen,

wenn die Morgenzuge in Duderſtadt einlaufen, an der
Bahnhoſſtraße Vorpoſten aus wie wir es von einem
der Herren kürzlich beobachtet haben faſt mit Gewalt,
wie es früher auf dem Mühlendamm in Berlin Sitte
war, werden Landleute in die Läden Heveingezogen,
ſodaß man beinahe in Verſuchune g kommt, dieſes als
Bauernſängerei zu betrachte n. Von verſchiedenen Seiten

iſt über dieſes aufdringliche Gebahren gewiſſer Duder
ſtädter Handelsleute Klage geführt worden und wollen
wir hoffen, daß dieſelbe durch dieſe ihnen ertheilte
öffentliche Mahnung etwas anſtändiger ſich benehmen
gegen vorüberziehende Landleute

weitere Nachricht

Goblenz. Dieſer Tage kamen mehrere Mädchen
hier durch, welche einem neuen JudenKhiff zum

fer gefallen waren Auf die Anzeige eines Trierer
Juden den nädchen für ein feines Nänufaktür
wagarengeſchäft geſucht hatten die Mädchen ſich ge
meldet und waren engagirt vyrden. Jn Tier an
gekommen, wurden ſie jedoch ſehr enttäuſcht. Statt
ſeine Kunden zu bedienen wurde ihnen aufgegeben,

Lumpen zu ſortiren Jhr Widerſpruch dagegenkonnte ihnen nichts helfen und wurde erſt beim
Gewerbegericht dem Juden lar gemächt, daß auch
bei Chriſtinnen zwiſchet Labenmädchen und Lumpen
ſortirerinnen ein Unterſchied ſei Er inußte Ent
ſchädigung und die Hin und Rückreiſe zahlen
Wer weiß, welchem entſetzlichen Erſchick die Madchen
durch ihr entſchiedenes Auftreten entgangen ſind.
Die Vermuthn ing, d der Handlungsweiſe des Juden
ſchändliche Zwecke u Grunde lagen liegt ſehr nahe

S Eine mitte elparteilich- kapitaliſtiſche Aktion

in großem Stile ſcheint ſich vorzubereiten Man will
die offenkundige Verwirrung die augenblicklich im Lager
der Tivoli Konſervativen herrſcht benußen, augen

e um eine m ine rarte zu bilden,deren Führung etwa bei den Freikonſervativen liegen
ſoll Man vergißt bei dieſen ſchönen Plane nur
daß, ſelbſt wenn es gelingen ſollte, den Zrößten Theil
der Deutſchkonſ wativen die geſammten Frei Konſer
vativen und Nationalliberalen und eiſtige Wilde zueinem ſolchen Kartell e damit doch gar
nichts praktiſches zu erzielen wäre für eine Mehrheitebil
dung im Reichstage würde dies neue K artellin keiner Weiſe

ausreichen Dentt zu der vereinigten Linken und dem
Zentrum würden ſich in Bekämpfung der meiſten
mittelparteilichen Pläne auch noch die entſchiedenen
Konſervativen, die meiſten Wilden, die Polen und die
e iten zuſammenfinden. Auch ſchon der Unſſtand,
daß erfreulicher weiſe die meiſten Deutſchkonſervativen

Agrarier ſind läßt das Gelingen einer ſolchen Aktion
als ganz unmöglich erſcheinen. Daß ſie überhaupt
eingeleitet werden konnte beweiſt welche fürchterlicheKopſloſgten in den alten Parteien im Allgemeinen

herrſcht. Die führenden Geiſter bei dieſen e
ſcheinen die Herren y Stumm und Graf LindeStyrum zu ſein daß Fieſer als Halbjude kein en
des Antiſemitismus iſt braucht nemanden zu wundern
Bei Herrn v Stumn iſt mehr ſein Haß gegen die
Sozialdemokratie und die nach ſeiner Anſicht ebenſoverderbliche (hriſtlich ſozigle Richtung v treibende

Moient. Es ſt nicht unintereſſant, die Spuren dieſer
Aktion einmal zu verſolgen. In e
Zeitungen ſinden ſich in den letzten Wochen jedesmal,
wenn die deutſchkonſervative Fraktion oder Partet

leitung inkerne Angelegenheiten verhandelt darüber ſo
ausführliche Berichte daß ſie nur von einem Theil
nehmer der Verhandlungen herrühren können. Als die Zei
kung, Volk neulicheine Andentung hierüber machte ohne
Namen zu nennen erſchien auf einmal in verſchiedenen
Zeitungen eine bittere Klage uber Verdächtigungen des
Grafen Limberg- Styrum. Aus der Tägl. Rundſchau
und der Volksrundſchau iſt wie bekannt Herr
Dre Friedr. Lange, der ägentliche Träger des
antiſemitiſchen e in dieſen Blättern verdrängt
worden. Man müßte den Verleger und Beſitzer der
Zeitungen für einen außerordentlich kurzſichtigen Ge
ſchäſtsmann halten, wenn er ſich nicht geſichert hätte daß

ihm von irgend einer Seite Erſatz für die großen
finanziellen Verluſte geboten werden würde die das
Ausſcheiden Dr. Langes für i h zweifellos nach ſich ziehen
wird. Kaum aber iſt Dr. Lange aus der Redaktion aus
geſchieden da erſcheint im Briefkaſten der Tägl. Rund
ſchau ein Dank an Herrn x Stumm-Halberg fürſeine Bemühungen während wir poſitiv wiſſen daß
Herr v. Stumm bisher gar keine Beziehungen mit
der Tägl. Rundſchau gehabt hat. Das läßt um mit
dem kleinen Sabor zu reden, tief blicken

Derſelbe Freiherr v Stamm hat wie bekannt
geworden iſt auch verſucht den deutſchkonſervativen
Redakteur der „Badiſchen Landpoſt““ Herr Röder, für
die Leitung der Berliner Poſt zu gewinnen allerdings
vergeblich, weil ihm Herr Rber als Gegner der

Naumannſchen Richtung und der Zeitung Volk bekannt geworden war und aus Baben n wir,
daß der Verleger der bisher konſervativen „Konſtanzer
Ztg. das Hauptorgan der Nationalliberalen in Karls
ruhe erworben hat wodurch ſich der nationalliberale
Parteivorſtand in Baden bewogen fühlte „in ein
ſeſteres Vertragsverhältniß zu dieſer Zeitung zu treten

Wem aber alle dieſe Anzeichen noch nicht beweis
kräftig erſcheinen, der braucht nur zu beobachten mit
welche m beifälligen Kopfnicken Herr Grie eſemann in der
„Nordd. Allg. Ztg. und die „Poſt“ jede Aeußerung
bon deutſchkonſervaliven Zeitungen begleiten die ſich
gegen Stöcker oder die Deutſchſozigle Reformpartei
richten.

Man wird nicht fehlgehen wenn man ſich daraufvorbereitet, bei dieſem mittelparteilichen Feldnge neben

der geſammten nationalliberalen Preſſe d Zeitung
Poſt Dägl. Rundſchau“ und die Volksrund
ſchau in Aklion treten zu ſehen. Das Ende davon

S das konnen r heute ſchon ruhig prophezeien
wird wieder einmal viel Lärm um Nichts ſein

Aus der deutſch ſozialen Reformparte
Der Abg Jsk raut bere iſt augenblicklich ſeinen Wal je
freis, nachdem er ſchon Anſang v. M. im Kreiſe

e

die



Schmalkalden geweſen iſt. Der 2
ſpricht ain 6. Januar in Hambu
Wettbewerb Herr Fr. Raab Ham
in Hamburg Eppendor der Abg v. Liebermann am
13 in Kiel und der Abg Jskraut am ſelben Tage
in Berlin Moabit

Aus Rußland. An der
ich Geſchäfte in Fülle m ſind
den dabei um ihren Vo Jnjeder Geſtalt treten ſie im Lande und bei der Bahn

f als Händler als Schankwir
ſelbſt unter der Maske als Handwerker! Die Folgen
dieſer jüdiſchen Einwanderung Negen ſo auf der Hand
daß der ruſſiſche Miniſter des Innern ſig anlaßt
geſehen hat, den Verkehrsminiſter zu dnung
zu treff daß gemäß dem Geſetze kein Jude mehr
an der ſibiriſchen Eiſenbahn Beſchäſtigung erhalte und

Ia

er

daß namentlich diſche Handwerker vom Bahnbau

e r S 5fern zuhalten ſeien. Den Juden aber die augenblicklich
in feſter Stellung an der genannten Linie arbeiten,
iſt ausnahmsweiſe zur Löſung ihrer Verbindlichkeiten
bis zum Oktober Zeit gelaſſen worden

Halle.
Das Comite der Halleſchen Reform“ ladet alle

Freunde und Gönner zu einer Beſprechung zu Sonntag
den Januar er. Abends 8 Uhr im Prälaten
Leipzigerſtr. 23 ein Es ſollen neue Maßregeln
erwogen werden durch welche die antiſemitiſchen Be
ſtrebungen im Saalkreiſe weitere Verbreitung finden
Die deutſchen Frauen und Mädchen ſind auch zu dieſem
Abend willkommen

S Zum zweiten Bürgermeiſter wurde Stadtrath
v. Hollh gewählt

eder deutſche Mann dem das Wohl unſeres
Volkes am Herzen liegt wird ſich mit unſerem Pro-
grämm einverſtanden erklären

Wer aber die Berechtigung und Nothwendigkeit
unſerer Beſtrebungen erkannt hat ſollte es auch als
eine ſittliche Pflicht erachten, unſere Bewegung mit
Rath und That zu unterſtützen. Er ſollte nur deutſche
Zeitungen leſen nur in chriſtlich- deutſchen Geſchäſten
kaufen nach Kräften fur die Gewinnung neuer Ge
ſinnungsgenoſſen thätig ſein und vor allem bei allen
Wahlen ſeine Stimme nur einem Kandidaten der
Deutſch ſozialen Reform- Partei geben.

Wer ſich über unſere Ziele und Beſtrebungen noch
näher unterrichten will und wer ſich in den Stand
ſetzen will unſere Bewegung ihren Gegnern gegen
ber erfolgreich zu vertheidigen und unſere Jdeen in
Freundes kreiſen zu verbreuen, der leſe die

Halleſche Reform
S Unſere ſadtiſche Schulcommiſſion hatte ſich

kürzlich nut einer wichtigen Angelegenheit der Neu
regulierung der Gehälter für die an den Kädliſchen
Elementarſchulen angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen,
zu befaſſen. Den Anlaß hierzu hat eine Eingabe
der Lehrer um Aufbeſſerung ihrer Gehälter gegeben.
Die Commiſſion verhielt ſich der Eingabe gegenüber

r en 5 fa ewolend und faßte mit
P ärtige

2) Die
Anfangsgehalt

ren zweimal ſteigend un

9 r 51reine inUilt

zum Höchſtbetr zl Seala

9 MerDeutſche Frauen Euchſchauen ſetzt die Augen T Tauſender.
Beſtinn

Eurer
auf Eure t dem Bei

land vom Judenjoche
werth der Mitarb
Jungfrauen
Deutſche Frauen und Jungfrauen auf zum Kampfe

und baldigen Stege!
Wienerinnen und Hallenſerinnen
Heil Euch, Jhr wackren Wienerinnen!

Heil Dir, beglückte Kaiſerſtaot!
Wie freudig mag die Donau rinnen
Die Woge ſchwillt und wird nicht matt

d mächtig brauſt es durch die Lande
„Diebwerthe Schweſtern hört es doch
Folgt uns zerſprengt die ſchnöden Bande
Ja, ſchüttelt ab das Manmonsjoch!“

Auch in Halle hörk man das Rauſchen
Doch findet es kein willig Ohr
Man wagt nicht Grüße auszutaufchen
Da ſei der Jude gnädig vor

Du ſprichſt von Freiheit, Recht und Ehre,
Du jämmerlicher Judenknecht
Es gilt ſo ſetze dich zur Wehre
Auch für das ſchwächere Geſchlecht

O Männerwürde, Frauenehre,
Wie ſeid ihr werthlos und entweiht,
Da jeder Fremdling nach Be

u

erſchaf

9

Man ſchnäbelt offen, bahlt mit Juden,
Siht gerne mit am loſchern Tiſch.

Mag nur gen Himmel raſend ſtinken,
Die grauenvolle Schweinerei
Man will ja fallen, will ja ſinken
Damit der Jude luſtig ſei.

Schmus, Schmach und Schande wegzuſpulen
Sind unſre Waſſer viel zu klein
Laßt uns im Schmutz nur weiter wählen
Saale kann ja niemals Donau ſein

In Dresden haben die Stadtverordneten
beſchloſſen den Rath zu erſuchen Beſtimmung dahin
zu treffen daß ſämmtliche Handel- oder Gewerbe
kreibende in Dresden gleichviel ob deren Firmen im
Handelsregiſter eingetragen ſind oder nicht verpflichtet
ſein ſollen, ihre vollſtändigen Vornamen und Zunamen
in deutlich leſerlicher Schrift an ihre Geſchäftslokale

alle nicht auch einmal

d ung von den
tederholt wurde

M the ung

Anze
Handwerker

chwerer

Große Uebelſtan
gericht aufs n. E
Aufenthalt der
fehlt gänzlich dazu kommt noch
mangelhaft gehe ird es daher nur möglich
daß nur vollig geſunde Menſchen ſolche Pein aushalten
können. Fragt man eine Gerichtsperſon, warum deſe
Rebelſtände nicht abgeholfen werden dann bekommt

z ſchweren Sie ſich Hoffenhilfe geſchaffen werde
Die Direktion des Stadttheaters hat die

it gehörig auszunuten verſtanden. An
ttagen wurden nur Vorſtellungen außer

iſen gegeben
erlitten dadurch wohl eine knrzeHof boe Vbei herabgeſetzten Pre

jedoch iſt jetzt der Spielplan wieder
in das alte Geleis gekommen Das Theater hatte in
der Feſtwoche einen o großen
ſtets ausverkauft

ſtellung

erBewar was wo

aß unſereu re
Des Herrn

S
Thaben Wi Sd Künſtlern

h icht ſo

klingen die an die Wirthſchaf-
terin geſtellten Anforderungen Der Jude war mit einer
Krankheit behaftet, die ekelerregend und anſteckent war,
deshalb mußte ihn die Wirthſchafterin vier Wochen
lang täglich im Evako um abwaſchen. Wie es nun
gekommen daß das Madchen ſyphilitiſch rant in
Leipzig angehalten und nach Halle in die Klimt ge
ſchafft worden iſt, wollen wir Unerörtert laſſen, vielleicht
nimmt ſich die Polizei der Sache an

Quittung Mark zur Decdung der Unkoſten
erhalten. Dem Geber beſten Dank

Um möglichſt mit den Reſtbeſtanden in

men net Kincen-Gonfection, wie auch in Winter Kleiſderstoffen,
Roeste und Roben Knappen Naasses, wollenen, seidenen und Waschstoffen

bis zu der Jnventur- Aufnahme
welche am 14. Januar ſtattfindet, zu räumen, eröffne ich einen

D

Gs bietet ſich hier Gelegenheit wirklich gute reelle und moderne Waare ſehr vartheilhaft einzukaufen

Darklerre und
I. Elage.

Leipzigerſtr. 97.
n Ecke g. d. Ulrichskirche

Frauen
die in dem jüdiſchen Geſchäft von
Aler Michel, hier, Kleinſchmieden,

Wolle eingekauft und Pf.
oder zZeſordert haben, dabei
aber nicht aufgeklärt worden
ſind, daß in dem Geſchäft ein viertel

nicht verkauft werde, wollen ſich
in der Expedition der Reform, Leip
zigerſtr. 23 melden

Testamente
Acceorde (aussergerichthehe)

Einziehung von Forderungen
An- und Verkauf von Grundstücken,

Purenu Fin eelitssgeſten Vas wollen wir thun
heiprigergtrasge 29. alle a. S. Leipzigerstrasse 23.

Anfertigung von Klagen
Klagebeantwortungen,

Verträge aller Art,
Kapital Vermittelung

Auskunft in streitisen Angelegenhetten,
Die Vertretung be TLerminen übernimmt

3O. Schröder Volksan

Sonntag, den 5. Jannar 1896,
Abends S Uhr

Beratlaeenng,
im „Prälaten Leipzigerſtr. 23

Neue Maßregeln
Beſchluß über das diesjährige Winter
vergnügen
Geſchäftsbericht der Redaktion der

t „Halleſchen Reforim
Das Comité

o

5
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nur einmal im Jahre ſtattfindende

atteGeiſtſtraße 49.

Allerfeinſte

Tafel Butter
reine Natur- Butter

o und
ter Handlung

garantirt
a Pfd Mk

NationalbutSei ſtſtraße

a P e 05
Geiſtſtraße

eines Hchwei ineſchmalz
665

Nati via hier endung

So

Allerfeinſtes

e rePfund nur 20 Pfg. bei Abnahm
Pſd à Pf. 18 Pfg

Nationalbutter- Handlung
Geiſtſtraße 43

e von

Allerſeinſte Braunſchweiger ung Thür.

W urstwaaren
Nativnalbutte

Geiſtſtraße
-Handleng

In der Privatklage ſache
Kleinſchmieden 3, Privatt s
gr. Klausſtraße 40, Ange e

hat, auf die von dem Privatk
lichen Schöffengerichts zu Halle a S
Berufung

die vierte Strafkammer des Königlichen Landgerichts zu Halle a. S. in ver
Sitzung vom 19 Oktober 1895, an welcher genommen habe

e Lan dgerichtsrath Behm
2 Amtsrichter Braun,

Gerichtsaſſeſſor Ramdohr,

als Richter
Referendar Dr. Riedewald,

als Gerichtsſchreiber,

gegen den Redakteur C. Schröder zu Halle a. S.
wegen Beleidigung,

iger Michelg
vom

egen das Urtheil des König
Mat 1895 eingelegte

Vfür 9 echt erkan S
Urtheil des

auſgehoben
Königlichen Schöſfengerichts zu Halle a S. von Mai 1895

Der Angeklagte Redakteur Carl Schröder aus Halle a. S. iſt der Belei
digung des Kauſmanns Aler Michel in Halle a. S. ſchuldig nud wird deshalb
zu einer Geldſtrafe von zwanzig Mark der für den Fall, daß ſie nicht beige
trieben wird, für je nicht le Mark ein Tag Gefängt uß zu unterſtellen,
verurtheilt

Angeklagte het die Koſten des Verfahrens zu kragen
dem Beleidigten vird die Befugniß zugeſprochen, den verfligende n Theildes Arte in der Zeitung a ſche Reform innerhalb I Tagen nach Zu

ſtellung des rechtskräftigen Urtt heils auf Koſten des Angeklagten bekannt zu machen

nntne un2

e les en legt n See en a st

wird

bezah

i ern er Grrtsehg kern n See s

den 6. Janngr, worauf ich beſonders aufmerkſam mache

C ne Se

S 5 2Amen oco one eS r e e J5 c i u Srse mene Schriftdes Kaufmanns Alex Michel zu Halle a S a De ler er ges
e e e e u

SS u u rFreizusendang für e Drisfmarken

Bäduard Bendt, Braunsehwelg

Die

t henen he ee
empehlt schen nfertiqung

samm liche Druckarbeiten

Antheilscheine

10 ars
L Serie ſind noch zu haben

Verlooſung im Hanngr 1892.
d. Hall. Reform“Bed.

n e

größere Verbreitung ſi

iſt die sinzige hiesige Zettong, die der jüdiſchen Reklame
ihre Spalten nicht öftnet, darum gebt, deutſche Geſchäftsleute und
Handwerker, Eure Anzeigen der Halleſchen Reſorm, damit dieſelbe

inden kann. Auch unterlaſſe kein deutſcher
Mann, auf die Hal leſche Reform zu abonniren.

B. i Tapisserie ung Posamenten, Keiststras

5 e e
S

inkäufen.

m e h c e e S80 B.

Schnabel Grünberg
Eeipzigerstrasse 2

rung
IGrosse U

V. Schutz
Herm mann lenteseh e
ihaber Gustav Kauffmann Weddy Pönieke

25 an m Leipzigerstrasse 7Leipzigerstrasse 103 Eeiprigerstrasse

Huda
gob

ehstrasse

Pamensehneideret

Adank.
Parkstrasse No. 13

Spielwaaren-

C. F. Hitter
Deipzigerstrasse 90

Elsner

Inhaber

Damenconteetion und eiderstoffen. Herren und Kne ben G
normang lentzseh

Kustay Kaufmann

Leipzigerstrasse 103

ardero ben

Otto Knoll
Leipzigerstrasse s

A. Tyrroff

Beipzigerstrasse 98. Grosse

Damenhüte und Putzartikel

8. Lhrist
Steinstrasse 13

Marie Klar
Geiststrasse 2.

e Lerein. Tischlermsetr.

Möbel Spiesel
C. anptrann,

Dampfbetrieb,

u 2 Bolsterw Aa ren

G. Schaible Franz Sehröder

Sohuhwa a ren

Senders Schuhlager C. G. Müller
Grosse Klausstrasse 26

1Goldseh men ewerkstatt

A. Fohlmann
Schulstrasse 9

eine Steinstrasse 6. Kleine Driehetrasse 56. e Markeretrasse 26. Grosse Oliehbstrasse 30. Grosse Ulrichstrasse 57

Posamenten, e Fert reStrumpfwaaren, i Tapeten und Herren- Garderobe Bettfedern, fertige Pelgwaaren,
e JHerren e ineider- Artikel ete. eine Hach Maass Betten und Inlets. Mütaen und Hüte

W. F. Wollmer gxre e Max Jacuii Frauendorf Berrhara Klan G. Jahme Aderhold Müller
r riehstrasse 55 Sehneider meistere Grosse Ulrichstrasse 6 Sehbulstrasse 3. Kuhgasse 91 Poststrasse 18. Grosse Ulrichstrasse 42.

Se KuhgasseGoldsachen.

S e S S
Druck der

Hehneman niſchen Buchdruckere c Gebr. Wolff, Halle a S. De Nr. 2



Majeſtät
gegen den Se

dein e

nicht im
u durch

Derſe t den Part ei z3 en und hts anwalt

da d
zfehonare chi tragte Gefäng

Der A agte führte
daß der Aufſatz nicht gegen, o

ſchrieben ſei Nur die Hofgeſell
en, welche Mißbrauch mit ihrer

Fuden an den Haif er heran

ke Feſtungshaft

en inem

g etro

treibe in

Der Ger auf einedrei Monater
De er Ut wegen

handelt ſich um
„Berl Tagebl. Kaut
ſichten ſo weit auseinc
wisig gehalten wird

rhreitete Schwäche von eigenen
en oder allein entzückt zu ſein ſt hätten wir

t e Jammer Witzblätter auf dieſem Ge
biete iſt allmähltg ein, auf das Judenthum urück-
veichender Dieſſtand eingetreten Hinſichtlich des ſog
Ults“ finden manche, der Ausdruck gehe zu weit
andere wieder wollen ihn nicht bloß für das Beiblatt
gelten laſſen Der Sache nach handelt es ſich nach

dem Leipz. Tagebl. darum daß er. Stenglein gegen den ve Lantwortlichen Leiter des

Altes Strafantrag wegen Berleumdung geſtellt hat.

Der t hatte beleidigende Angriffe welche der A.Sebel n Reichstage gegen Dr. Stenglein richtete

wiederholt

t

D

Was hat Stöcker nur verbrochen
Daß man ihn nicht mag
Hat er Thörichtes geſprochen
Schadend ſeiner Sach

Nein, o nein Ex iſt der Alte,
Der er immer war
Schützt mit ſeines Worts Gewalte
Krone und Altar

m

denn ne

a prn denin was geunden,
ſen nur,

den Hundeni

t

Dreuen ſtehn von ferne
5

J zuzuhern vie gerne,
ch thu

auf! an ſeine Seite
t muthig drein!
ihm bei in ſeinem Streite

Laßt ihn nicht allein
chmach für uns wenn ſie ihn ſchlagen.

nſer Banner hoch
ollen auf den Schild ihn tragen

Auf, wir ſiegen doch

Neue Weſt Na reVolksztg.

ſchan und tägliche Rundſchan a
Dr. Friedrich Lange die Herausg chaft der auf ſein Programm begründeten B Volts

rundſchan niedergele egt und in dieſen Tagen wird
ſein Name auch von der t indſchau ver
ſchwinden, nachdem er e dieſerZeitung gearbeitet und h g Anſehen9 g.und außergewöhnli hen nen e Wie
mar uns von zuverläſſiger Seite mittheilt erklärt ſich
dieſe für beide Blätter wahrſcheinl ich eenden daraus der Verleger, Herr Dr. Hempel,

Abſicht verrie die redaktionelle Lzen Einfluß zu ringen und die 9
Zeitungen maßgebend zu beſtimn nen Di
ſetzte ſich Herr Hr. Lange gleich beim erſten deutlichen
zeichen mit aller Beſtimmtheit, weil er geſchäftlichen
Berechnungen keinen Einſtuß auf die Geſinnung der
Blätter einräumen wollte und en gen Grund zu
der Befürchtung hatte daß B. die Stellung zurJudenfrage nicht mehr Werlaſig bleiben würde ſo
bald das Geſchäfteintereſſe des Verlegers den Aus
ſchlag gäbe

F.
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dem unſeines
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g Privatkufung eingeleg 2
Die Berufung wurde
der Privatkläger, noch d
und formr richtige r
ſchienen

le

der e ſchrift Auch ein Zeichen derZeit! hat rei eutſchland“ aus Birnbaum a
ſolgend Schreiben das zugleich ein rufe an die
Hriſlichen Bewohner der Stadt iſt, erhalten

Rechte Weihnachtsfreude muß derjen iſ
einpſinden der noch nicht ganz e en chriſtlichenGlauben verleugnet, veranſtaltete doch der Manrer

Turnverein hierſelbſt am weiten Weihnachtsfeiertage
abends einen geſelligen V hnachtsabe nd. Nun würde
dies ja nicht ſo auffallend ſein, wenn ſich micht bei
dieſen Vereine eine Anzahl deutſcher Staatebür ger jüdi
ſchen Glaubens befunden hätten Wahrlich hriſt und
Jude vpereinten ſich unterm Weihnachtsbanm, dem

Freudenzeichen unſerer chriſtlichen Wiedergeburt. Auch
eine Beſcheerung der Mitglieder unter ſich hat ſtatt
gefunden. Da wäre es doch angebracht geweſen, wenn
die judiſchen den chriſtlichen gegenüberihren Dank bei den Geſchenken dadurch
beſönders ausgedrückk hätten indem e die
ſelben durch einen überſetzten Schulchan
Aruch überraſchten, um ſie dadurch zu bekehren,
damit dieſe Feier einen guten Zweck verſolgt Aber
wie tief beſchämend muß dieſe Feier unſeren chriſtlichen
Lehrerſtand treſſen: e doch der Vorſißende dieſes

Vereins Lehrer gein richtiger chriſtlicheFamilienvater dent f e der Ki uder in die Schule ſchiekt

S

S

Jn einem
Novelle von Charlotte bon Klipſtein.

(Fort ſetzung

Jmpoſant war es nicht, das ländliche Bild
aber es athmete einen Frieden und eine Poeſte, wie
beide oft an ſolch ſtillen verſchollenen Stellen
und nur von empfunden werden, die es ver
ſtehen einer Natur die tiefſten Eindrücke
abzugewinnen,

Ob Horſt
hörte

Ob ihn, wie er am Rande des Weihers ſtehend
hinüber nach der waſſerumrauſchten Mühle ſchaute

ein leiſes Andachtsgefühl überkam, oder ob jener
Eindruck hervorbrach, den die Eulenmühle damale,
an jenem fernen Winkertage, auf ihn gemacht, an
ſenem Tage, der zu den langweiligſten ſeines Lebens
gählte? Es ſchien als ſtritten verſchiedene Gefühle
in dem Baron; er legte die Hand ſchützend über die
Augen um nicht geblendet zu werden von den goldenen
Sonnenſtrahlen die noch einmal durch das dunkle
Tannengeaſt grüßten, bevor ſie dem blümenathmenden

Thale ihren Anblick für heute entzogen Jedenfalls
war es eine grollende Empfindung die ihn überkam,
als er ſah welche Veränderung man mit der Um
gebung des Weihers vorgenommen hatte ohne
ſein Wiſſen! Das Weidengeſtrüpp, mit dem ſeine
Erinnerung demſelben umgab, hatte in der Wirklich
keit geſchmackvollen Gruppen von Geſtein und Schilf
pflanzen Platz gemacht.

Der kleine Blümengarten vor dem Hauſe war
ten, oder hatte er jenes Mal vielleicht ſeine Aufmerkſamkeit nicht heſeſei t einmal weil das ganze

Rondel eine Schneemaſſe gebildet und dann weil

kühlen Grunde

n Glücklichen ge

die Lieutenants Gedanken weit fort geweilt hatten in
einem glänzenden Ballſaale?weit t zuruchgebl ieben in

wart ſah den damals gefeierken ungen Mann nicht
mehr in Ballſälen und keine helmenaugen ſtörten
heute mehr die Ruhe ſeines Herzens tempipassatt!

Das war es, was ihm jetzt mit ſtillem Behagen
die ympathiſche Jdylle betrachten und verſtehen ließ

Er ſtand ohne Unruhe hier es zog ihn nichts dort
hin zurück von wo er gekommen war es beſchäftigte
ihn nur das was vor ihm lag, die ille Muhle und

Das war nun vorbei,
heit die Gegen

Er ſchritt über den niederen Damm herunter und
ſetzte ſich auf eine aus Weiden geflochte ne Bank
hier war das ſchönſte Plätz ſchen in der Runde und
von da aus geſehen hob ſich die weiße Mühle an
muthig auf dem Tanne hinter grunde ab. Aber es
feſſelte ihn im Augenblick w niger als ein kleines
Körbchen, das er eben von der Bank neben ſich weg
nahm, das allerliebſte Stillkeben betrachtend, welches
deſſen Inhalt repräſentierte. Ein kleiner ſilberner
Fingerhut, eine angefangene S eine halbwelketickerei,
Theeroſe, eine gierliche Gartenſcheere an einem Metall
kettchen, eine Band Gedichte, zwei tadellos weiße
Hühnereier und ein Brief, von ſeiner eigenen Hand,
„an Eva Müller“ adreſſirt

Er lächelte das viereclige, wohlbekannte Couvert
an wie einen alten Freund, und war verſucht, es zu
öffnen, um noch einmal den Whalt zu prüfen, der das
alte Fräulein ſo ſehr in Harniſch verſeßt hatte daß
die ſpitze Antwort verfaßt wurde, die ihn ſchließt lich
bis hierher gebracht hatte Und nun ſah es hier ſo

wenig danach aus, Kriegsgelüſte zu ſchüren es
wehte über der n Umgebung ein durchaus fried
licher Hauch, und das allerliebſte Körbchen mit ſeinemlandwirthſchaſllichen und äſthetiſchen Jnhalt bot ihm

Stoff zu ganz neuen Gedankengängen. Die Geſtalt
der Beſitzerin dieſer Utenſilien tauchte vor ihm auf,er ſah ſie im Geiſte mit erzürnter Miene den Brief

in den Korb werfen denſel en an den Arm hängen
und über den H d die beiden Eier, deren
Vorhandenſein ein gackerndes Huhn verrathen, aus
dem Schuppen holen er ſah ſie mit der kleinen am
Gürtel hängenden Gartenſcheere die verwelkten Roſen
im Vorgaärten aäbſchneiden und die arme
mitleidig zu den Eiern legen, weil es ſchade um e
war er ſah ſie den Wieſenpfad herabtrippeln: die
hohe, etwas nach vorn gebeugte Geſtalt wie er
vor Fehn Jahren geſehen hatte Und nwilt irli
kückte er bei Seite um ihr Plaß
Eigenthum Jhrem Eigenthum Ha da war er
wieder der Stac hel Er ſprang auf und ſchaute
ſich um e Veſttung war ſcharf ab
gegrengt ntannen und alten Eichen bildetenein feſtes S haler n zum und der Weiher lag ganz
auß zerhalb ihres Bereiches, mitten in dem Wieſengrund

der Müllerin genährt von dem hellquellendem Muhl-rin
bache. Ex konnte begreifen, warum ſie ſo eigenſinnig

die veränderte Umgebung des intereſſanten We ihers

Theeroſe

daran feſthielt, er ſelbſt ßte ſagen daß ſie ein
Recht dazu habe. Aber dieſes friſche kauſchige
Plätzchen war de noch ſein Eigenthum es war
ihm um keinen Preis feil, und er beſchloß in Zukunft

Horſt zu e um dort jagen, hier fiſchen zu
konnen, je nach Gefallen. Er trat heftig mit dem

Füße auf wie immer, wenn er entſchloſſen war, nicht
und nahm das kleine, in rothem Saſfian

ne Buch blätkernd in die Hand
apierzeichen ließ ihn inne halten es war

taler weißer Streiſ, der nichts als Horſts
t

ug, von ſeiner eigenen Hand geſchriebenwahrſcheinlich abgeſchnitten von einem fruheren Briefe

Die alte Dame war ſehr ſparſam! Ein ſpöttiſches
Lächeln ging über ſein Geſicht, während ſeine Augen
verſtändnißlos das gezeichnete Blatt überflogen; nach
und nach wurde der Ausdruck ſeines Geſichtes auf
merkſamer und er las mit ſeiner volltönenden Stimme
laut

Die blauen Frühlingsaugen
Scha un aus dem Gras hervor
Das lieben Veilchen
Die i auß erkorDer Barxon lachte und las weiter

ch pflücke ſle und denke,
Und die Gedanken all
Die mir im Herzen ſeufzen,
Singt laut die Nachtigall

Ja, was ich denke ſingt ſie
ſener e es ſchallt
Mein ZärtlichesWeiß on der an e Wald

We iß ſchon der gan wiederholte er
e und t er daneben voniere ab fuge des Buchesun ertren lich von e mniſe ſchien
das der ganze Wal ke und die Na blau tſchmne etternd ſang

oben in den Baum
en und was der

wollte verſtand er
genthümlich ums e Wh o ber unmwo

gann immer deutlicher u
tlicher Beſitz war

worden ein un
Sigenden und
daß er ein

erſtehender kleine S mit
ſpielenden Fiſchen und grünen fern mit ſei

Skiitcke blauen Himmel und den urg
Fort

e
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gte Chriſt lag in in
ſtinkt nach Miſt die ganze Sif
ſie iſt für dieſe Worte beſtre
kennzeichnen doch gewi

Juden unſerer chriſtlic
„Kreuzige, kreuzige ihn

Vermiſchtes
n einer engliſchen Zeitung finden wir die folgende

Anzeige Ein prächtiges Klavier aus einer erſten
iſt zu verkaufen. Grund Der Beſitzer will

radfahren
Aus Sibirien. Eine vor kurzem erſchienene

Statiſtik der nach Sibirien Verbannten erzählt daß
mehr als 11000 Perſonen im Jahre 1895 in die
u ſiſche Hölle verſchickt wurden. In Rußland giebt
s Leine Todesſtrafe, dafür eine zeitweilige oder lebens

langleche Verbannung nach Sibirien, welche Strafe

manchmal viel härter iſt als der Tod. Nur einem
verſchwindenden Theile gelingt es, aus dieſer „Hölle“
zu flüchten oder ſich an die dortigen Verhältniſſe zu
gewöhnen. Viele der Verſchickten gehen zu grunde

Und damit iſt ja der Zweck erreicht. Die
Sabſchreckenden Exempel verfehlen ihrer V rn

nicht ſchwere Verbrechen gegen das Leben ſind in
Rußland ſeltener als bei uns

Daß auch die bankrottierenden und wuchernden
Juden vielfach in Sibirien an eine nützliche Hantierung
ſich gewöhnen müſſen, läßt die Menge der von Juden
gegen die Verſchickung nach Sibirien gerichteten Schriften

Und Artikel begreiflich machen. Neuerdings ver
öffentlicht ein ruſſiſcher Schriftſteller, und zwar wieder
ein Jude, eine ergreifende Schild a der Lebens
weiſe der zu ſchweren Arbeiten verurtheilten Sträflinge,
die jetzt beim Bau der ſibiriſchen Bahn beſchäftigtwerden. Die Nacht dieſer Verbant iten, unter welchen

ünf r wi
bilden nun einzelne Grh auf den Arbeitsplatz, Jewöhnlich in Tunnel en

Rollwagen werden von Verba nnten seſchleppt

l Fi ragen. Es ſind dies
oder ſolche Sträflinge

he unternommen haben. Das
daten n inigeben

e r

ne

Die
werche

errain iſt von bewaffnetenſt

e.

Soldat hat die t
giebt aber auch pr welcheeren und reicheren en oderen oder be verwendbari privilegirte St ge bekommen

monatlich 7 bis 8 Rubel Taſchen geld und außerdem

20 Rubel für jhre Arbeit hriftſteller
Schreider, der dieſe S s der zuſchweren Arbeiten verurihent ten Sträflin iebt, er

ählt, daß er unker dieſen „Arbei tern en ſehr
ntelligenten Mann gefunden habe Agemein von
ſeinen Leidensgenoſſen der Mathematiker gerufen

wird. Er war nämlich früher G mnaſtalprofeſſor
und verdankt ſein S Schickſal einem blutie t

drama, Der „Mathenattter“ Hatte ſich mit einem
ſehr jungen, hübſchen Mädchen verm ählt Das Ehe
glück währte aber nicht lange denn er überzeugte
ſich bald, daß ſeine junge Gattin mit einem ſeiner
n ein intimes Verhältniß hatte. Als er nun
einmal das Paar in Geſellſchaft Lrkappte, erſchlug eſeinen Kiwalen Gericht verurtheilte den
Mathematiker zu fſährigen, ſchweren Arbeiten

So oft wir Schriſten über Sibirien leſen, müſſen

wir bei allem Tadel einer zu harten Behandlung
Anſer Bedauern ausſprechen, daß unſere Strafanſtalten
nicht mehr ſo abſchreckend wirken vie früher und
förmliche Verbrecher Zuchtſtationen geworden ſind
Man macht bei uns blos der ehrlichen, freien Arbeit
Concurrenz, ſtatt die koſtſpielige Schaar der Schelme
im Dienſte der Kultur nutzbar zu machen. Die
Ruſſen ſind hierin uns weit voraus, Wir kommen
noch im Humanitätsduſel um!

Creditweſen.
Sonſt:

Nachbar leih“ mir hundert Thaler,
Hand und Wort geb ich Dir Drauf!
n ſechs Wochen ſammt den Zinſen
Zähl ich Dir ſie wieder auf f

Und der Mann bekam die Summe
Ohne Pfand und ohne Schein,
Jedoch pünktlich init dem Tage
Löſte er den „Handſchlag ein

So iſt's alter Brauch geweſen,
Nur ein Sprichwort mahnt noch dran,
Aber längſt iſt werthlos worden

Spruch Ein Wort, ein Mann

J

Heute ſitzt ein Heer von n Aichternker einem er von Akten

ilgten Schulden
Und gebrochenen Kontrakten

hie puntpen, nicht bezahlen
Pleite, Offenbarungseid,Und habe ſich w höhe befinden

Bos iſt fus unſrer Zeit
So muß das Vertrauen ſinkenTaatch tiefer im Verkehr

Kaum v traut ein Menſch dem
Endlich Keiner ſelbſt ſich mehr

Gerichtliches,

Jn dem Muſter rn Baden dein Lande der
Schmach des Jahrhunderts wurde vor ren ineiner Schö ffengerichts ſis s zu Karl sruhe ge
antwortlichen Schriftleiter der Deutſchen Vol acht
Chriſtian Faaß, ſolgendes Urth t gefällt Er hatte in

mehreren Nummern ſeines Blattes folgenden Aufruf

ändern

veröffentlicht „Vertraut Euer Recht keinem jüdiſchen
Advokaten, vertraut Euren Leib keinem üudiſchen Arzt
und vertraut Eure Kinder einem jüdiſchen Lehrer an,
damit ſie nicht Schaden leiden an ihrem Leib und
ihrer Seele Eine Anzahl e e Vertreter der
bezüglichen Stände ſtellte deshalb Strafankrag wegen
Beleidigung. Jm Anſchluß an die Ausführungen desRechtsanwalts Dre un kam das Gericht u der An

ſchauung, daß durch den Wortlaut die m ne
Perſonen Jenügend beze ichnet ſeien und verurtheiltden Angeklagten zu I4 Tagen Gefängniß und r
Ver öffentlichung des rtnene s in der Deutſchen Wacht“
und in der Badiſchen Landeszeitung

Soweit die jüdiſchen Blätter, welche natürlich mit
großem Behaben ihren Leſern dies Urtheil unterbreiten
Nach dieſem Urtheilsſpruche dürften alſo hinfort dieAntiſemiten den chriſtlich deutſchen Theil der Be
völkerung auch nicht mehr warnen, ihre Einkäufe bei
Juden zu machen, da ſie ſonſt Gefahr laufen ins
Gefängniß zu wandern Das ſind ja recht nette Zu
ſtände. Alſo einem Volke gegenüber, das nur durch
eine falſche Gefühlsduſelei ſ. Zt. die Gleichberechtigung
bei uns erlangte, deſſen Gemeingefährlichkeit man im
Laufe der Zeit immer mehr und mehr erkannt hat,
vor einem ſolchen Volke ſoll nun nicht mehr gewarnt
werden dürfen Dann müßte man ja folgerichtig auch
nicht vor einem bekannten Totſchläger warnen dürfen
der doch ebenfalls die Gleichberechtigung beſitzt Sind

wir denn wirklich ſchon ſo verjudet, daß ein ſolcher
Rechts ſpruch überhaupt möglich iſt? Dann iſt es
höchſte Zeit, reinen Tiſch zu machen ſonſt dürfte es
überhaupt u ſpät ſein Deutſches Volt, ermanne
Dich

ſich auch e hat um halb Uhr Dieſer
Das große Loos Zimmer wieder an, die

oder

Sie Lochker des Jreimaunrers,
Eine wahre Erzählung aus der Gegenwart

von Dr. Fr. von Halker
Fortſetzung.

„Jch wollte ſie wären da, mir würde eine Laſt
von der Seele genommen. Ich fürchte, Du haſt bei
Deinen Plänen nicht an den entlaſſenen Kaſſirer ge
dacht er wird Himmel und Hölle gegen uns in Be
wegung ſetzen um ſeinen Haß zu tilgen.“

„Tilgen wir unſere Schulden ſo kann Niemand
uns etwas anhaben, und es wird uns dann nicht
ſchwer halten den Kaſſirer der Verleumdung zu be
ſchuldigen.“

„Aber, wenn dieſe Verleumdung die ganze Maſſe
der Creditoren gegen uns hetzt

„Dann wird ein ernſtes, vernünftiges Wort wohl
auch noch Gehör ſinden,“ ſagte Hugo ruhig. „Ein
anderer Weg ſteht uns auch noch offen, in der jüngſten
Zeit haben viele Firmen ihn betreten fuhr er fort.
„Wir könnten unſere Creditoren zuſammenberufen und
ihnen einen Accord vorſchlagenNein, das will ich nicht

Für uns ſelbſt würde dadurch zwar eine größere
Summe ger ettetl

Aber die Ehre ginge verloren
Ein ſchwerer Seufzer entrang ſich der gequälten

Bruſt des Bankiers
Thue, wie Du willſt,“ ſagte er, „ich Uberlaſſe

das Alles Wir haben bei dem Schwindel un
gezähltes Geld verloren während andere Gründerreich gewor ren ſind, das eben iſt es, was ich nicht

begreifen kann.

„Und doch iſt die Erklärung einfach. Du biſt
immer noch zu ehrlich geweſen, die anderen warenklüger, ſie haben den Ackionaren gründlicher zur Ader

gelaſſen.“
Und dennoch richtet ſich gegen mich jeder Vor

wurf, der den Gründungen überhaupt gemacht wird.“
„Weil der Erfolg nicht den Er W entſprachWärſt Du heute Millio när, ſo könnteſt Du Dich über

Alles hinwegſetzen, vorausgeſetztGewiſſen Dich freiſp räche man wür

und beneiden
wundern

Der Bankier trat ſeine Wanderung durch das
Wolken auf ſeiner Stirn

zogen ſich immer ernſter Und duſterer zuſammen.

Eine Stunde war kaum verſtrichen als die Equi
page vorfuhr, mehrere Koffer wurden aufgeladen, dann
ſtieg Alma in eleganter Toilette ein

Der Bankier ſtand am Fenſter, ein verächtliches
Lächeln ſpielte um ſeine Lippen, als der Wagen von
dannen rollte. Alma hätte den Lorpulenten Herren
ſehen müſſen, aber ſie würdigte ihn auch keines
Blickes.

„Sie iſt fort murmelte er, „welche Zukunft mag
ſie wohl erwarten

Nicht lange darauf trat der Juſtizrath Kolb in
Begleitung des n e ein.Der Juſtizrath verlangte, daß der Nachlaß des
Fräulein Unicg von Feldern in baarem Gelde oder

in Werthpapieren vorgelegt werde
„Und iſt dieſes Verlangen geſetzlich berechtigt 2“

wandte Schloſſer ſich zu dem Friedensrichter
Die Gerüchte, die übereinſtimmend dieſes Depoſitum

als gefährdet bezeichnen, berechtigen allerdings dazu,
erwiderte dieſer ganz ruhig

„Sind Sie bereit, das Depoſitum ſofort in Empfang
zu nehmen fragte Hugo mit dem größten Gleich-
muth von der Welt.

Der Juſtizrath ſtutzte; nach dem Wortwes hſel n
vorhergegangenen Tage konnte er ja auf dieſes 2
erbieten gar nicht vorbereitet ſein

„Wenn Sie das wünſchen, warum nicht erwiderte
er. „Der ganze Nachlaß iſt Eigenthum des Waiſen
hauſes, das verlorene Teſtament iſt wiedergefunden.“

„Wir wiſſen das ſchon ſagte Hugo indem er
auf die Thüre des Kaſſenzimmers zuſchritt; „uns kann
es indeſſen gleichgültig ſein, wer dieſen Nachlaß in
Empfang nehmen wird. Wenn der Herr Friedens-
richter die Arreſtankage aufhebt, ſo ſteht die ganze
Summe Jhnen zur Verfügung

Sie werden nun wohl zugeben, daß der entlaſſene
Kaſſirer ein boshafter Verleumder iſt,“ nahm der
Bankier das Wort, „und es macht Jhrem Verſtande
gerade keine Ehre daß Sie dieſer Verleumdung
Glauben geſchenkt haben

Der Notar zuckte die Achſeln und
richter eine Priſe a an

„Wiſſen konnte ich das nicht erwiderte er, „und
bot dem Friedens

auf mir all lein ruhte die Verantwortung Sie würden

in demſelben Falle ebenſo gehandelt haben.
Hugo trat jetzt aus dem Kaſſenzimmer ein, er

legte die Werthpapiere auf den Tiſch und forderte
die Herren auf, ſich zu überzeugen.

„Jch muß um Entſchuldigung bitten ſagte der
Juſtizrath nach einer Pauſe die Sache iſt in Ordnung,
aber wie geſagt das Gericht trat mit ſolcher Be
ſtimmtheit auf, daß ich im Hinblick auf meine Ver
antwortete ihm Fo ge geben mußte.

„Dafur indgen Sie ſich bei dein Kaſſtrer bedankenerwi Herte Hugo ironiſch.

„Werde dein Burſchen ſchon heimleuchten, ſoll mir
noch Kinmal kommen

Wollen Sie das Depoſttum mitnehmen fragte
der Bankier

„Wozu die nutzloſe Arbeit ſagte der Friedens
richter achſelzuckend. Es wäre unbegründetes Miß
trauen Das Gericht wird in den nächſten Tagen
die Gültigkeit des e e anerkennen, dann iſt
es Sache des Waiſenhauſes, über das Depoſitum zu
verfügen

Damit entfernten die Herren ſich.
eichte ſeinem Sohne die Hand.

Es war ein guter Rath,ſagte er „ich danke Dir daſür Hätte ich ihn nicht
beſolgt, ſo wäre mein Name jett entehrt. Wir
wollen jetzt ſchließen und hinaufgehen, um zu ſpeiſen,Du kannſt Deine früheren Zimmer wieder beziehen,

in dem Beſite derſelben wird Dich jetzt Niemand
mehr ſtören.Hugo ſchloß die Bücher und folgte ſeinem Vater

Das Mittagsgericht wurde ſchweigend eingenommen
und der Nachmittag wiederum der Arbeit gewidmet

Erſt am Abend durfte Hugo daran denken, ſich
nach dem Geſchi ck ſeiner Gelieb hten zu erkundigen und
der Bankier, der bis dahin ſehr wortkarg geweſen
war, ſchien Senſelben Gedanken zu hegen

Du wirſt Dich ungeduldig danach ſehnen, etwas
Sicheres über das Schickſal der e Verurtheilten
zu erſahren,“ ſagte er, als die Gaslampen an-
gende waren, Ah will Dich i länger zuritchhalten, gehe wohin T Dein Herz Dich ruft. Jch kenne
die junge Dame nicht, aber Anſpruche können wir

jetzt nicht mehr machen, wir müſſen zufrieden ſein,
wenn eine ehrenwerthe Familie uns würdig erachtet,
in ihren Kreis uns aufzunehmen. (Fortſetzung folgt.)

Der Bankier

den Du mir gabſt,“

e
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